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„Wetterfahne des Schlossturms in Jever:
Ein Stück Geschichte kehrt zurück“

Die Wetterfahne des Schloss Jever ist nach aufwendiger
Restaurierung zurück auf dem Turm. 650.000 Euro wurden

investiert, um das historische Wahrzeichen zu sichern.

Jever hat sein Wahrzeichen zurück – ein Ereignis, das am
Samstag viele Schaulustige in seinen Bann zog. Die restaurierte
Wetterfahne wurde erneut auf die Spitze des beeindruckenden
Schlossturms gehoben. Trotz des regnerischen Wetters waren
zahlreiche Zuschauer vor Ort, um dieses Symbol der Stadt zu
bewundern. Mit dem Anheben der Wetterfahne, die das Wappen
von Zerbster und den jeverschen Löwen zeigt, klärte sich der
Himmel und die Sonne schien zurück. Ein Zeichen von vielleicht
guter Vorbedeutung?

Die Wetterfahne selbst ist eine fast 300 Jahre alte Landmarke,
die aufgrund schwerer Korrosionsschäden im Januar 2020
abgenommen werden musste. Ursprünglich bestand die Gefahr,
dass anstelle des Originals eine Replik auf dem Turm platziert
worden wäre. Das hätte die Besucher vor eine neue
Herausforderung gestellt, da sie das Original nur im
Schlossmuseum hätten betrachten können. Doch dank einer
sorgfältigen Restaurierung konnten die Verantwortlichen das
Original retten, und die Wetterfahne wird nun wieder an ihrem
angestammten Platz wehen.

Finanzierung der Restaurierung

Der finanzielle Aspekt dieser Restaurierung war erheblich, denn
die Gesamtkosten belaufen sich auf rund 650.000 Euro. Das



Land Niedersachsen, als Eigentümer des Schlosses, übernahm
500.000 Euro, während die Bundesbeauftragte für Kultur und
Medien, Claudia Roth, die restlichen 150.000 Euro zur Verfügung
stellte. Diese finanzielle Unterstützung macht deutlich, wie
wichtig das Kulturgut für die Region ist.

Allerdings ist die Restaurierung nicht nur eine einfache
Instandsetzung. Im Verlauf der Arbeiten wurde auch ein
geheimnisvolles Einschussloch entdeckt, dessen Ursprung noch
ungeklärt ist. Ob ein Fürstensohn aus Langeweile oder spätere
Generationen daran beteiligt waren, bleibt ein Rätsel.

Die Wetterfahne hat in der Vergangenheit bereits mehrere
Restaurierungen durchlaufen. In der ersten Instandsetzung im
Jahr 1831 wurden naturwissenschaftliche Erkenntnisse über
galvanische Reaktionen zwischen Metallen berücksichtigt, die
den Zustand der Fahne maßgeblich beeinflussten. Diese
technische Herangehensweise zeigt, wie eng Geschichte und
Wissenschaft miteinander verwoben sind.

Zurück zu den Wurzeln

Interessanterweise wurden bei der Restaurierung im Jahr 1934,
als eine Zeitkapsel angelegt wurde, sogar politische Botschaften
wie ein „Heil Hitler“ hinterlassen. Das Unternehmen, das nun
auch die aktuelle Restaurierung durchführte, ist dasselbe, das
schon damals beteiligt war – ein Beweis dafür, wie sich
Traditionen in der Handwerkskunst entwickeln.

Ein besonderes Augenmerk galt auch der Stabilität der
Wetterfahne, die für Starkwinde verstärkt wurde. Durch diese
Maßnahmen ist die Fahne für die Zukunft gerüstet und kann den
Herausforderungen der Witterung trotzen. Die Technik kommt
hier nicht zu kurz: Das Stützgerüst an der Turmspitze blieb
während der Arbeiten erhalten, um die Erhaltung des Bauwerks
auch langfristig zu sichern.

Das Gerüst am Schlossturm wird noch bis Ende September



stehen bleiben, um notwendige Dachdecker- und Malerarbeiten
an der Turmhaube sowie die Erneuerung des Blitzschutzes
abzuschließen. Das zeigt, dass die Instandhaltung der
historischen Gebäude eine kontinuierliche Aufgabe ist, die
Fachwissen und Engagement erfordert.

Ein Blick in die Zukunft

Prof. Dr. Antje Sander, die Schlossmuseumsleiterin, äußerte den
Wunsch, dass zukünftige Generationen bei der Öffnung der
Zeitkapsel, die nun in der Wetterfahne versenkt wurde, auf
Lösungen für aktuelle Probleme treffen und in einer sicheren,
demokratischen Gesellschaft leben können. Dieser Gedanke an
die Zukunft und das Vermächtnis der Geschichte durch die
Erhaltung von Traditionen und Werten stellt eine wertvolle
Perspektive dar. 

Erfreulicherweise wurde mit der Rückkehr der Wetterfahne ein
Stück Geschichte zurückgegeben, das nicht nur die Stadt Jever,
sondern auch die Kunst und das Handwerk in Deutschland
repräsentiert. Jever hat in der Stadt eine bleibende Erinnerung,
die sowohl für die Einheimischen als auch für Besucher von
großem Interesse sein wird.

Die Wetterfahne des jeverschen Schlossturms ist nicht nur ein
ästhetisches Element, sondern trägt auch eine tiefe historische
Bedeutung. Die Wiederherstellung dieser Fahne ist ein Beweis
für das Engagement der Stadt, ihr kulturelles Erbe zu bewahren.
Die historischen Schönheiten von Jever und die Bedeutung des
Schlosses ziehen Touristen an, die mehr über die Geschichte des
Ortes erfahren möchten. 

Historische und kulturelle Relevanz

Der Schlossturm, auf dem die Wetterfahne installiert ist, ist ein
wichtiges Beispiel für die frühneuzeitliche Architektur in
Norddeutschland. Er wurde im 14. Jahrhundert erbaut und diente
nicht nur als Wohnsitz für Adelige, sondern auch als



strategischer Beobachtungspunkt. Die Wetterfahne selbst, die
als Symbol für den Einfluss der Stadt und ihrer Herrscher gilt,
spiegelt die kulturelle Identität und die Traditionen der Region
wider.

Die Restaurierung der Wetterfahne bietet gleichzeitig eine
Gelegenheit, die Geschichten hinter ihren verschiedenen
Instandsetzungen zu erforschen. Jede Restaurierung erzählt
etwas über die jeweiligen historischen Umstände, politischen
Rahmenbedingungen und die gesellschaftlichen Werte der Zeit.
So ist die Wetterfahne nicht nur ein statisches Objekt, sondern
ein dynamisches Zeichen der vergangenen Jahrhunderte und
ihrer Herausforderungen.

Finanzierung und Unterstützung

Die Finanzierung der Restaurierung, die sowohl von Landes- als
auch von Bundesbehörden unterstützt wurde, zeigt, wie wichtig
der Erhalt kultureller Denkmäler in Deutschland ist.
Kulturförderung bietet nicht nur notwendige finanzielle Mittel,
sondern sorgt auch dafür, dass der Erhalt von historischem Erbe
einen hohen Stellenwert in der politischen Agenda hat. Zu den
Fördermaßnahmen gehört nicht nur die Bereitstellung von
Geldern, sondern auch die Unterstützung durch Fachkräfte, die
über das nötige Wissen zur Restaurierung und Erhaltung von
historischen Objekten verfügen.

Eine wichtige Rolle hinsichtlich des finanziellen Aspekts spielt
auch der Tourismus. Jever zieht mit seinen historischen Stätten
und Veranstaltungen jedes Jahr viele Besucher an, was zur
lokalen Wirtschaft beiträgt. Der Förderbedarf für ähnliche
Projekte kann daher auch durch zukünftige Einnahmen aus dem
Tourismus gerechtfertigt werden.

Zeitkapsel und ihre Bedeutung

Die Zeitkapsel, die während der Restaurierung in die
Wetterfahne eingebettet wurde, ist ein faszinierendes Element



dieses Projekts. Sie enthält nicht nur Informationen über die
aktuelle Restaurierung, sondern bietet auch nachfolgenden
Generationen einen Einblick in die Gegenwart. Zeitkapseln sind
nicht nur ein Bestandteil der Denkmalpflege, sondern auch eine
Möglichkeit, die Verbindungen zwischen vergangenen und
zukünftigen Generationen zu stärken.

Besonders die Botschaft, die die Schlossmuseumsleiterin Prof.
Dr. Antje Sander formuliert hat, verdeutlicht den Wunsch nach
Zukunft und Frieden. Die Hoffnung, dass zukünftige
Generationen in einem demokratischen Rechtsstaat leben
werden, ist sowohl eine Reflexion der gegenwärtigen
gesellschaftlichen Herausforderungen als auch eine
Aufforderung, aktiv auf eine positive Zukunft hinzuarbeiten.
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